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A Ausgangslage 
Die räumliche Entwicklung wird durch verschiedene Faktoren bestimmt, wie Lage zu den wirt­

schaftlichen Zentren, Qualität der Verkehrsanbindung, Vorkommen eigene Ressourcen (z.B. 

Wasser für Wasserkraftnutzung, Steine u.a.) und Innovationskraft. Zusätzlich beeinflussen auch 

externe Faktoren wie wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung in der Schweiz und Eu­

ropa (z.B. Währungspolitik, Steuerpolitik, Energiepolitik), Klimaveränderungen und -politik sowie 

technologische Fortschritte die Regionalentwicklung. 

Die Regionalentwicklung der letzten Jahre und die künftigen Herausforderungen lassen sich wie 

folgt kurz zusammenfassen: 

A.1 Bevölkerung 

Ingesamt hat die Bevölkerung zwi­

schen 1980 und 2008 von rund 

10'800 auf 12'400 zugenommen. 

Gewachsen ist die Wohnbevölke­

rung namentlich im Raum Thusis 

und zusätzlich in den Gemeinden, 

welche in Pendlerdistanz zum 

Wirtschaftsraum Bündner Rheintal 

liegen und eine direkte Anbindung 

an die A13 haben. Drei Viertel der 

Regionseinwohner lebt im Raum 

Viamala-Nord (= früher Region 

Heinzenberg-Domleschg). 

Bei einem mittleren Szenario bes­

tätigen Perspektivrechnungen zur 

Bevölkerungsentwicklung bis 2030 

den Einfluss der Anbindung an den 

Arbeitsmarkt Bündner Rheintal. 

Ingesamt wird für die regioViamala 

eine Abnahme von gegen -5% 

prognostiziert, wobei der Raum 

Viamala-Nord, und wahrscheinlich 

auch die Talgemeinden mit einem 

guten Anschluss davon weniger 

betroffen sind. 

Hartmann & Sauter Chur 
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Nebst der Schwierigkeit ausrei-

chend Arbeitsplätze in der Region 

anzubieten zu können, ist diese 

Entwicklung im Wesentlichen aber 

auch eine Folge der Überalterung. 

Bereits heute weisen das Schams, 

das Rheinwald und das Avers eine 

überalterte Bevölkerung aus. Dies 

wird sich generell weiter verstär­

ken. In dieser Hinsicht ist die Regi­

on künftig gefordert bei der struktu­

rellen Anpassungen und Bereitstel­

lung der kommunalen und regiona­

len Altersversorgung. 

A.2 Wirtschaft 

Stark landwirtschaftlich geprägte 

Kleingemeinden, ein kleingewerb­

lich strukturierter 2. Sektor, auf 

wenige Orte beschränkte Indust­

riebetriebe und eine Konzentration 

der Dienstleistung in den Orten mit 

Zentrumsfunktion ist die Charakte­

ristik der Wirtschaft in der Region. 

Wichtige Arbeitsstandorte für Ge­

werbe und Industrie sind Thusis 

und Cazisllndustriezone Unterreal­

ta, wo sich rund die Hälfte aller 

Arbeitsplätze (ohne Landwirt­

schaft) befindet. Von 1985 bis 

2005 hat die Zahl der Arbeitsplätze 

von 5'400 auf 5'700 leicht 

zugenommen. 

Hartmann & Sauter Chur 
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Der Arbeitsumfang aber ist rückläufig. So entsprechen die 5'700 Arbeitsplätze rund 4'500 Voll­

zeitstellen. Insbesondere in der Landwirtschaft und im Tourismus ist die Zahl der TeilzeitsteI­

len gross. 

Ein wichtiger Arbeitgeber in der Region sind die Stromproduzenten und -verteiler. Mit der 

KHR, der EWZ (Stromverteilzentrum Sils LD.) und Zervreila Kraftwerke haben drei bedeuten­

den Unternehmen Bauten und Anlagen in der Region. 

Dienstleistungen und Tourismus konzentrieren sich in Splügen, Andeer, im Raum Thusis 

(Thusis-Cazis-sils LD.) und am Heinzenberg. 

In Zukunft wird es darum gehen, die eigenen Ressourcen, insbesondere Natur- und Kulturwer­

te aktiver touristisch zu nutzen. Es sind Angebote und Produkte zu schaffen, welche auf den 

einzigartigen Werten der Region aufbauen, echte und klare Profile tragen und gebündelt ver­

marktet werden. Zudem ist die Verarbeitung der Produkte innerhalb der Region zu fördern. 

o Arbeitsstandorte sind in Zukunft auf die bestgeeigneten Standorte zu konzentrieren und für 

eine Ansiedlung von Betrieben gezielt vorzubereiten (Erschliessung, Verfügbarkeit, Informati­

on). 

Pendler 

Immer mehr Einwohner der Region finden ihr Einkommen ausserhalb der Region und pendeln in 

die Agglomeration Chur. Die Wegpendlerquote hat im Raum Viamala-Nord zwischen 1980 und 

2000 von 30% auf 49% zugenommen, und im Raum Viamala-Süd (früher Region Hinterrhein) 

von 17% auf 29%. Die Zupendlerzahlen sind deutlich tiefer. In der gesamten Region fehlt es an 

genügend Arbeitsplätzen für alle Erwerbstätigen. Die schönen, ruhigen und landschaftlich attrak­

tiven Wohnlagen in der Nähe zur Agglomeration Chur sind eine Qualität, insbesondere für die 

Teilräume Domleschg und den Heinzenberg, der gezielt als Standortvorteil genutzt werden 

muss. Dazu gehören gute Strassenverbindungen, möglichst direkte öV-Verbindungen zum Zent-

o rum Chur und gute Infrastrukturen im Bereich Bildung, Gesundheit und Sport. 

A.3 Siedlung I Ausstattung 

Siedlung 

Die Teilgebiete Heinzenberg-Domleschg, Schams, Avers und Rheinwald sind topografisch mar­

kant durch die Viamala- und die Roflaschlucht getrennt und in einzelne Talkammern gegliedert. 

Mit dem regionalen Zentrum Thusis und den lokalen Zentren Andeer und Splügen bestehen 

funktionale Siedlungsschwerpunkte in der Region. Mit der Nationalstrasse A 13 besteht eine 

unmittelbare Verkehrsanbindung in den Wirtschaftsraum Bündner Rheintal und gegen Süden. 

Mit Blick auf die längerfristige Aufrechterhaltung der Besiedlung ist das Funktionieren dieser 

zentralen Orte eine wichtige Voraussetzung. Die zentralen Orte zeichnen sich aus durch eine 

Hartmann & Sauter Chur 24. November 2009 



regioViamala, Regionaler Richtplan, Raumkonzept 5 

entsprechende Ausstattung an öffentlichen Einrichtungen (Schulen, Freizeit- und Kulturanlagen, 

soziale Angebote) und erschlossenen und verfügbaren Flächen für Gewerbe- und Industrie (Ar­

beitssstandorte Cazis, Thusis). Später sollen die zentralen Orte und Arbeitsstandorte durch wei­

tere Gemeinden ergänzt werden, welche in Zukunft die Grundversorgung an öffentlichen und 

privaten Einrichtungen zu gewährleisten haben. Für die Weiterentwicklung der Baugebiete, ins­

besondere aber auch bei Ansiedlung von Arbeitsplätzen ist eine regional abgestimmte Boden­

und Baulandpolitik der Gemeinden künftig unerlässlich. Im Raum Schams ist neu vorgesehen, 

ein überörtliches Angebot an Gewerbeland im Raum Andeer-Zillis (regionaler 

Arbeitsplatzstandort) zu schaffen. Weitere solche Standorte werden im Rahmen eines 

regionalen Siedlungskonzepts in anderen Teilgebieten zweckmässig und notwendig sein. 

Für grössere Tourismusresidenzen und Resorts werden Grundsätze und Spielregeln für die 

Standortevaluation und Standortanforderungen festgelegt. Der Schutz der Siedlungen vor 

Naturgefahren wird in Zukunft aufgrund des Klimawandels neue Herausforderungen stellen und 

bei einer Erweiterung der Baugebiete sind die Naturgefahren sorgfältig und umfassend 

abzuklären. 

Ausstattung 

Die überörtlich bedeutenden Bauten und Anlagen im Bereich Bildung, Gesundheit (Spital, Al­

ters- und Pflegeheime), Sport (grosse Sportanlagen wie Bäder, Kunsteisbahnen, Mehrzweck­

hallen und andere touristische Einrichtungen) sind auf den Raum Thusis-Cazis-Sils i.D., auf 

Andeer-Zillis und Splügen konzentriert. Sie sind für grosse Teile der Bevölkerung gut erreich­

bar. In Zukunft wird vermehrt in diesen Bereichen eine überörtliche Zusammenarbeit und Ab­

stimmung, insbesondere auch aus wirtschaftlichen Gründen, erforderlich sein. 

A.4 Natur und Landschaft 

Die Region verfügt über weitgehend intakte, grosse und vielfältige Natur- und Kulturlandschaf­

ten. Viele Gebiete weisen eine hohe Biodiversität auf. Natur- und Landschaftswerte sind durch 

die Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung, durch Ausdehnung der Siedlungen und 

Infrastrukturen, durch touristische Bauten und Anlagen, durch Abbau und Deponien, durch Zer­

schneidung von Lebensräumen gefährdet, weil viele Veränderungen schleichend verlaufen. Die 

Bevölkerung hat die Bedeutung dieser Landschaften auch aus Sicht eines funktionierenden 

Lebens- und Wirtschaftsraumes erkannt. Natur- und Kulturlandschaften bilden die wichtigsten 

Ressourcen für die Erholung der Bevölkerung und für die Weiterentwicklung des Tourismus. 

Noch nicht überall ist eine befriedigende Abstimmung zwischen den Schutz- und Nutzungsinte­

ressen erreicht. Diese Abstimmung ist Aufgabe des regionalen Richtplans. 

Die Vielfalt an noch vorhandenen Natur- und Kulturwerten schafft der Region die Vorausset­

zung mit zwei Parkprojekten (Naturpark Beverin und Nationalpark Adula) die "Ressource Natur" 

Hartmann & Sauter Chur 24. November 2009 
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auch wirtschaftlich nachhaltig in Wert zu setzen bzw. die Pflege und Entwicklung der Land­

schaft aktiv zu fördern. Dieses Potenzial ist für die Region und insbesondere auch für die Park­

gemeinden bedeutend und dient den peripheren Gebieten Schams, Avers, Rheinwald sowie 

Teilräumen des Heinzenbergs als wichtige wirtschaftliche Grundlage. 

Demgegenüber zeichnet sich das Domleschg durch seine besondere Kulturlandschaft im Nah­

bereich der Agglomeration Chur aus. Dieses Potenzial ist insbesondere auch mit Blick auf die 

Schaffung von Wohngebieten mit einem sehr attraktiven Wohnumfeld und einer sehr attraktiven 

näheren Umgebung für die Naherholung von Bedeutung. Die vielfältige und ökologisch bedeu­

tende Kulturlandschaft des Domleschgs darf durch das geplante, grosse Bewässerungsprojekt 

(Bewässerung von rund 500 ha) nicht gefährdet werden. Die Bewässerung dient der langfristi­

gen Sicherung der landwirtschaftlichen Erträge in trockenen Sommern und nicht der Intensivie­

rung der landwirtschaftlichen Nutzung. Die Auswirkungen auf Kulturlandschaft, Umwelt und 

Wasserversorgung werden im Rahmen einer Umweltverträglichkeitsprüfung behandelt. Der 

o regionale Richtplan und die Nutzungsplanungen dienen dabei als Grundlagen und Rahmenbe­

dingungen. 

A.5 Tourismus und Freizeit 

Tourismus und Naherholung haben für die Region eine sehr grosse Bedeutung. Mit Splügen -

hat die Region ein mittelgrosses touristisches Intensiverholungsgebiet gemäss kantonalem 

Richtplan. Es zeichnet sich aus durch die Grösse des Beherbergungsangebotes und die Anla­

genintensität. Die bereits bei der Richtplanerarbeitung 1993/94 behandelte Idee (Vision), den 

Raum Lenzerheide direkt an die A13 anzuschliessen, ist nach wie vor aktuell. Dies insbesonde­

re deshalb, weil die Verkehrsachse Chur-Lenzerheide in Spitzenzeiten häufig überlastet ist. Bei 

der Idee geht es um eine ober- oder unterirdische Verbindung aus dem Raum Thusis-Nord auf 

o die Lenzerheide. Die Prüfung der technischen, wirtschaftlichen und raum-/umweltmässigen 

Machbarkeit steht noch aus. 

Kleinere Intensiverholungsgebiete im ländlichen Raum sind gemäss kantonalem Richtplan 

Heinzenberg mit Tschappina und Sarn, FeldisNeulden, Mutten, Avers und neu Schamserberg. 

Aufgrund unterschiedlicher Konflikte mit Natur- und Landschaftsinteressen sind die geplanten 

Erweiterungen noch nicht überall festgesetzt. Bergbahnen sind für einen Tourismusort, auch 

wenn in einem bescheidenen Umfang, von grosser Bedeutung und gehören zu einem minima­

len Angebot. Die Anlagen sind gesamthaft kostenintensiv. Die Optimierung der bereits mit Bah­

nen erschlossenen Gebiete hat folglich Priorität. Dies kann auch in Form neuer Anlagen oder 

Linienführungen sein. Erweiterungen und Neuerschliessungen von Skigebieten sollen sich auf 

gut geeignete Gebiete konzentrieren. Sie müssen wirtschaftlich und umweltverträglich und von 

der Bevölkerung getragen sein. 

Hartmann & Sauter Chur 24. November 2009 
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Die Erholungsgebiete im Domleschg und am Heinzenberg weisen im Sommer wie Winter auf­

grund ihrer Lage zur Agglomeration Chur und ihrer landschaftlichen Attraktivität ein hohes Po­

tenzial auf, welches wirtschaftlich noch besser genutzt werden kann. 

A.6 Verkehr 

Transitachse und Verbindungsachse zwischen den verschiedenen Teilräumen und zentralen 

Orten der Region ist die A 13. Der Verkehr hat in den letzten 15 Jahren stark zugenommen, ins­

besondere der Schwerverkehr durch die Alpen. Durch die Errichtung des Schwerverkehrskon­

trollplatzes in Unterrealta und ein gezieltes Verkehrsmanagement wird der Schwerverkehr bes­

ser geregelt. Mit dem Verkehr auf der A 13 sind auch Immissionen auf Siedlungs- und Erho­

lungsgebiete verbunden, welche im Bereich Siedlung durch die realisierten Lärmschutzmass­

nahmen vermindert wurden. Alle Konflikte sind noch nicht behoben. Die Siedlungen und Frakti­

onen sind mit im Allgemeinen gut ausgebauten Haupt- und Verbindungsstrassen erschlossen 

oder deren Ausbau ist in Planung bzw. Ausführung (Trans, Mutten, u.a.). Engpässe bestehen 

im Domleschg, wo sich auch Konflikte mit der Kulturlandschaftserhaltung stellen und mit einem 

Gesamtkonzept der weitere Strassenausbau angegangen werden soll. Die grosse Herausforde­

rung besteht in Zukunft darin, das gut ausgebaute Strassennetz Instand zu halten, es insbe­

sondere gegen sich verstärkende Naturgefahren zu schützen. 

Das Angebot des öffentlichen Verkehrs ist gut. Mit gezielten Massnahmen kann er noch opti­

miert werden. Engpässe beim Bahnverkehr bestehen im Heinzenberg/Domleschg, wo der Aus­

bau zur Doppelspur vorgesehen ist. Die Zunahme der Pendler aus dem Domleschg in den 

Raum Chur und Umgebung fordert eine Überprüfung der Gestaltung des öffentlichen Verkehrs 

im Domleschg. In den peripheren Gebieten muss das Grundangebot flexibilisiert, d.h. noch 

bedarfsgerechter gestaltet werden. 

Die starke Zunahme der Pendlerbewegungen für Beschäftigte und Schüler erfordert in den 

Siedlungsschwerpunkten Thusis-Sils i. D.-Fürstenaubruck-Cazis bzw. Andeer-Zillis einerseits ein 

direktes und sicheres Netz für den Veloverkehr und anderseits gute und sichere Fuss- und 

Radwegverbindungen zu den Bahnhöfen und Haltestellen des öffentlichen Verkehrs. Keine si­

chere Radwegverbindung besteht aus dem Raum Rothenbrunnen in den Raum Rhäzüns­

Bonaduz. In Zukunft muss der Langsamverkehr als umweltfreundlicher und gesunder Verkehr 

gezielt durch Optimierung und Ergänzung der bestehenden Netze gefördert und überkommunal 

abgestimmt werden. 

Eine rationellerer Nutzung des Waldes und die Förderung der Holzenergie erfordern u.a. aus­

gebaute Strassen und Wege (Breite, Belastung). Dies ist an verschiedenen Orten und stre­

ckenweise noch nicht der Fall. Um diese Situation zu verbessern, sind die Engpässe zu beseiti-

Hartmann & Sauter Chur 24. November 2009 
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gen. Die heute bestehenden Verladebahnhöfe für den Abtransport des Holzes sind weiterhin zu 

betreiben. 

A.7 Übrige Raumnutzung 

Die Wasserkraftnutzung und der Steinabbau sind wichtige regionale Ressourcen. Die nachhal­

tige Nutzung dieser Ressourcen sowie deren gezielter Ausbau sind wichtige Ziele der Regio­

nalentwicklung. 

Bei den Kraftwerken geht es vorerst um die Einhaltung der gesetzlich geforderten Restwasser­

mengen. Je nach der Energiemarktentwicklung und der Entwicklung des Energiebedarfs könnte 

der Bau des geplanten Kraftwerks Curciusa (im kantonalen Richtplan als Option für Wasser­

kraftnutzung bzw. Landschaftsschutz enthalten) aktuell werden. In Thusis plant die Greenco­

nector AG eine Konverter-Station (Gleichstromumwandlung), um Energie in 2 Kabeln im Rohr 

der stillgelegten Oleodotto dei Reno SA nach Italien zu transportieren (im Sachplan SüL festge­

setzt). Damit sollen die Kapazitäten für den Stromaustausch zwischen Nord- und Südeuropa 

ausgebaut werden. Geeignet dafür ist der Standortraum Domleschg, weil im Raum Sils LD. ein 

Schwerpunkt des schweizerischen Hochspannungsnetzes liegt. Es sind noch verschiedene 

Fragen zur Konverter-Station und Zuleitung offen (Technologie, Lärm- und Strahlenemissionen, 

Verkabelung der Zuleitung ab Verteilzentrum Sils LD., Gestaltung der Anlage), welche bis zum 

Plangenehmigungsverfahren geklärt werden müssen. Aus regionaler Sicht darf das Vorhaben 

die Regionalentwicklung nicht behindern bzw. muss die Anlage möglichst landschafts- und um­

weltverträglich sein. 

Der Abbau von Steinen ist aufgrund der besonderen Gesteinsvorkommen auf den Raum An­

deer konzentriert. Die Nachfrage nach verarbeiteten Steinen für verschiedene Verwendungs­

zwecke an Bauten (europaweiter Export) einerseits und die starke Nachfrage nach Wuhrsteinen 

für Hochwasserschutz oder Rüfenverbauungen bzw. der vermehrte Ersatz von Kies durch ge-

o brochene Felsgesteine erfordern die langfristige Sicherung von geeigneten Abbaustandorten. 

Abbauetappen und Rekultivierungsmassnahmen sind gleichzeitig mit den Standortfestlegungen 

zu treffen, um die Narben in der Landschaft mittel- bis langfristig möglichst gering zu halten. 

In Zukunft müssen auch die Voraussetzungen für eine systematische Nutzung der Holz,­

Sonnen- und Windenergie in der Region geprüft werden, damit neue Arbeitsplätze geschaffen 

werden können. 

Hartmann & Sauter Chur 24. November 2009 
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B Leitüberlegungen 

Ziel 

Eine genügend !;!jrosse Besiedelung ist gewährleistet durch soziale Einrichtungen in den (Se­

meinden oder in Gemeindeverbund, die den heutigen und künft'gen W.ohn- und Lebensansprü­

ehen genügen, sowie durch die Bereitstellung von Arbeitspl.ä~~n . IDie Region bleibt eigenstän­

digßr Lebensraum. 

Schwerp\!Jnke der Regienalentwickh!lng sina: 

Erhalt\!Jng derr N.aturiaRdschaften, Pflege und Entwieklung der Kultwrla.ndschaften sowie För:­

de.l1ung der Bibdivelisität:. 

Emtwickh!mg Energjel5ereich: iWassefkliaft, EnergiestaPt, liI olz~l7Ier;gie, '$0I.a,r:- I!rfll!! V'lin€lener­

~,ie 

El1Itwic;Kluog tßuristischer Beneieh: läli'\dlieher '1Ji0urisrFIus', märke, SJ:)0rtanlagen 

Strategiscfue @milndsätze 

• Ben ländlichen rO\!Jrismus ferGelin und rault1plan~isclil die Voraussetzt;mgen sch.affen für Clie 

Umsetztlng inn0vativer unCi wiH:sGhaftli~h nachhaltiger Rrodukte und Produkteräume. 

• Kostenintensive touristisGhe ttinriehtungen konzentrieren ufrd Splügen und Andeer I Zillis als 

touristische Zentren bzw. Bä€lerzentrum stärken. 

Die eigenen Ressourcelil Stein, Kies, Sand , !;Iolz, Was_ser, SOll ne und Wind vermehrt uno 

nachhaltig nutzen 

Hartmann & Sauter Chur 24. November 2009 



o 

regioViamala, Regionaler Richtplan, Raumkonzept 10 

• Den naturlandschaftlichen und kulturlandschaftlichen Werten grosse Sorge tragen. Eine In­

wertsetzung der Natur- und Kulturlandschaften erfolgt nach dem Prinzip der Nachhaltigkeit. 

Raumkonzept regioViamala 

regloViamala Reglooaler Richtplan 

Konzeptkarte 
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C Verantwortungsbereiche 

Das Raumkonzept ist für Kanton, Regionalverband und die Gemeinden sowie öffentlich Körper­
schaften verbinölich. Sie richten ihr:e raumwirksamen Tätigkeiten aut das Raumkonzept aus. 

Maben sich aie Verhältnisse geänQert, wird das Raumkonzept gesamthaft oder in lieilbereiche 
angepasst. Bies erfolgt al:lf Beseh.luss der REl~ionalversammlung oder auf 6esct;llul)s des Re­
gionalvorstandes. 

DErläuterungen 

Funktionsfähige Gemeindestrukturen 

Die Funktionsfähigkeit einer Gemeinde besteht zum einen aus der Bereitstellung einer gewis­

sen Grundversorgung der ortsansässigen Bevölkerung, wobei diese Grundversorgung punktuell 

auch mit anderen Gemeinden zusammen bereitgestellt werden kann. Zum anderen umfasst die 

Funktionsfähigkeit einer Gemeinde auch die Sicherstellung des Funktionierens des Gemeinwe­

sens in seiner Organisation und der Erfüllung seiner Aufgaben. Diese Aspekte sind nicht einzig 

eine Frage der Grösse eines Gemeinwesens. Aus der Sicht der Regierung sollte eine "optimale" 

Gemeinde" elementare Aufgaben wie Schule, Feuerwehr oder Forstwesen selbständig und oh­

ne interkommunale Zusammenarbeit erfüllen können. 

E Objekte 

keine 

F Planungsverfahren und Mitwirkung 

Nov.2008 
März 2009 
April 2009 
Mai 2009 
Aug.2009 
Sept. 2009 

Nov.2009 

Entwurf vereinigter Richtplan und Besprechung mit Richtplankommission 
Ergänzung und Bereinigung Entwurf 
Besprechung mit Kommission; Ergänzung und Bereinigung Entwurf 
Vernehmlassung und Vorprüfung 
Auswertung und Beratung in der Kommission; Verabschiedung für Bereinigung 
Bereinigung und Ergänzung; Verabschiedung durch den Vorstand für die öffent­
liche Auflage vom 1. bis 30. Oktober 2009 
Auswertung der Einwände; Ergänzung und Anpassung Richtplan; Beschluss 
der Regionalversammlung vom 24. November 2009 

Zusammenfassung der Einwände zur öffentliche Auflage siehe "Ergebnis, öffentliche Auflage 

Richtplanfusion", regioViamala, November 2009 

Hartmann & Sauter Chur 24. November 2009 

o 


